
Warum kanonisiert die Kirche nicht alle „Volksheiligen“? Die strengen
Kriterien hinter den Wundern | 1

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 1

In vielen Kulturen und Ländern entwickeln Gläubige eine tiefe Verehrung für fromme
Persönlichkeiten, die – obwohl sie nicht offiziell heiliggesprochen wurden – als
„Volksheilige“ gelten. Vom zu seinen Lebzeiten weit verehrten Padre Pio bis hin zu
historischen Persönlichkeiten, die für ihre große Nächstenliebe bekannt waren, inspirieren
diese Menschen den Glauben Tausender. Doch oft stellt sich die Frage: Warum kanonisiert
die Kirche nicht all diese „Volksheiligen“?

Die Antwort liegt im strengen Prüfprozess, mit dem die Kirche die Heiligkeit eines
Menschen untersucht. Es handelt sich hierbei weder um eine willkürliche Entscheidung noch
um eine einfache öffentliche Akklamation. Im Laufe der Jahrhunderte hat die Kirche eine
theologisch fundierte und wissenschaftlich anspruchsvolle Methode entwickelt, um
eine Person zur Ehre der Altäre zu erheben.

In diesem Artikel werden wir uns damit beschäftigen, wie der Kanonisationsprozess
abläuft, warum Wunder und heroische Tugenden erforderlich sind und wie diese
Strenge unseren Glauben stärkt.

1. Was ist ein „Volksheiliger“ und warum reicht
Volksfrömmigkeit nicht aus?
Im Laufe der Geschichte wurden viele religiöse Persönlichkeiten von den Gläubigen verehrt,
ohne dass die Kirche sie offiziell als Heilige anerkannt hat. Diese Menschen könnten
Missionare, Märtyrer, tief betende Menschen oder Beispiele gelebter
Nächstenliebe gewesen sein. Aber Popularität allein ist kein Beweis für anerkannte
Heiligkeit.

Die Kirche, als Mutter und Lehrmeisterin, verlässt sich nicht allein auf die Begeisterung der
Gläubigen. Ihre Aufgabe ist es sicherzustellen, dass heilige Vorbilder wirklich
nachgeahmt werden können, nicht nur wegen ihres vorbildlichen Lebens, sondern auch,
weil es klare Zeichen gibt, dass sie in Gottes Herrlichkeit sind.

Deshalb verlangt der Kanonisationsprozess:

✅ Einen Ruf der Heiligkeit und den Nachweis heroischer Tugenden
✅ Eine gründliche Untersuchung des Lebens und der Schriften der Person
✅ Wissenschaftlich geprüfte Wunder
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Die Heiligsprechung ist nicht nur eine menschliche Anerkennung; sie ist eine Erklärung der
Kirche, dass diese Person tatsächlich für uns bei Gott eintritt und ihr Leben
nachahmenswert ist.

2. Warum fordert die Kirche den Nachweis heroischer
Tugenden?
Der erste Schritt des Heiligsprechungsprozesses besteht darin, die heroischen Tugenden
des Kandidaten zu überprüfen. Aber warum ist das so wichtig? Weil Heiligkeit nicht nur
bedeutet, ein guter Mensch zu sein – sie erfordert ein radikal auf Gott ausgerichtetes
Leben in außergewöhnlicher Weise.

Was sind heroische Tugenden?

Ein Heiliger übt nicht einfach Glaube, Hoffnung und Liebe wie jeder gute Christ, sondern er
tut dies beständig, außergewöhnlich und unter schwierigen Bedingungen. Zum
Beispiel:

Heroischer Glaube: Völliges Vertrauen in Gott trotz Leid, wie bei der heiligen Thérèse
von Lisieux während ihrer Krankheit.
Heroische Hoffnung: Absolute Gewissheit in Gottes Verheißungen, wie beim heiligen
Maximilian Kolbe in Auschwitz.
Heroische Nächstenliebe: Selbstlose Liebe bis zum Äußersten, wie beim heiligen
Franz von Assisi gegenüber den Armen.

Die Kirche prüft jedes Detail des Lebens des Kandidaten sorgfältig. Viele „Volksheilige“
mögen gute Werke vollbracht haben, aber nicht alle haben diese Tugenden in
heroischem Maß gelebt.

3. Warum sind Wunder erforderlich? Der
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wissenschaftliche Prüfprozess der Kirche
Einer der faszinierendsten und zugleich strengsten Aspekte des Heiligsprechungsprozesses
ist die Anforderung von Wundern. Es reicht nicht aus, tugendhaft zu sein; die Kirche
verlangt einen übernatürlichen Beweis für die Fürsprache der Person.

Warum verlangt die Kirche Wunder?

Um zu bestätigen, dass der Kandidat in Gottes Herrlichkeit ist: Ein Wunder ist1.
ein göttliches Eingreifen, das zeigt, dass die Person das ewige Leben bei Gott genießt
und für uns beten kann.
Um zwischen einem großen Vorbild und einem echten Heiligen zu2.
unterscheiden: Viele Menschen führen ein vorbildliches Leben, aber nur diejenigen,
die durch göttliche Zeichen bestätigt wurden, werden kanonisiert.

Der wissenschaftliche Prüfprozess der Wunder

Damit ein Wunder anerkannt wird, muss es strenge Kriterien erfüllen:

✅ Es muss wissenschaftlich unerklärlich sein: Ein außergewöhnliches Ereignis allein
reicht nicht aus; es muss medizinisch und wissenschaftlich untersucht werden, um jede
natürliche Erklärung auszuschließen.
✅ Es muss sofort, vollständig und dauerhaft sein: Eine Heilung muss beispielsweise
plötzlich eintreten, darf nicht auf eine medizinische Behandlung zurückzuführen sein und darf
nicht rückfällig werden.
✅ Es muss eindeutig auf die Fürsprache des Kandidaten zurückgeführt werden: Ein
Wunder allein genügt nicht – es muss bewiesen werden, dass die betroffene Person den
Kandidaten gezielt um Fürsprache gebeten hat.

Diese Fälle werden von kirchlichen Tribunalen und unabhängigen medizinischen
Fachgremien geprüft. Nicht jedes außergewöhnliche Ereignis wird als Wunder anerkannt –
tatsächlich werden die meisten Fälle abgelehnt.

4. Warum stärkt diese Strenge unseren Glauben?
Anstatt ein Hindernis zu sein, ist diese Strenge ein Garant für unseren Glauben. Die
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Kirche kann nicht leichtfertig Heilige verkünden, denn ihre Aufgabe ist es, uns mit Sicherheit
zur Wahrheit zu führen.

Ohne strenge Kriterien würde das Risiko bestehen:

❌ Menschen als Vorbilder zu verehren, die möglicherweise nicht wirklich nach dem
Evangelium gelebt haben
❌ Natürliche Phänomene fälschlicherweise als Wunder anzusehen, was den
Glauben unglaubwürdig machen würde
❌ Heiligkeit auf bloße Popularität oder Sentimentalität zu reduzieren

Die Strenge der Kirche ist daher ein Segen. Wenn die Kirche jemanden heiligspricht,
können wir sicher sein, dass diese Person ein vorbildliches Leben geführt hat und
tatsächlich für uns im Himmel eintritt.

5. Anwendung auf unser Leben: Wie wir täglich
Heiligkeit leben können
Was können wir aus diesem Prozess für unser eigenes geistliches Leben lernen?

� Heiligkeit ist keine Frage der Berühmtheit, sondern der täglichen Treue. Wir
müssen nicht „populär“ sein, um heilig zu werden; es reicht, Gott in den kleinen Dingen zu
lieben.
� Wunder gibt es, aber echter Glaube sucht nicht nach Zeichen. Unser Glaube an Gott
sollte nicht davon abhängen, ob wir Wunder sehen, sondern von unserem Vertrauen in seinen
Willen.
� Die Kirche ist unser sicherer Wegweiser. In Zeiten vieler ideologischer Strömungen
und verwirrender Glaubensvorstellungen schützt uns die Kirche mit ihren klaren Kriterien vor
Irrtümern.

Jeder von uns ist zur Heiligkeit berufen, auch wenn wir nie offiziell heiliggesprochen werden.
Die wahre Herausforderung besteht nicht darin, auf Anerkennung zu warten, sondern
unseren Glauben authentisch und mit Vertrauen in Gott zu leben.
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Schlussfolgerung

Die Kirche kanonisiert nicht alle „Volksheiligen“, weil Heiligkeit weit mehr erfordert als
öffentliche Verehrung. Heroische Tugenden und wissenschaftlich geprüfte Wunder
sind notwendige Zeichen der himmlischen Herrlichkeit.

Dieser strenge Prozess ist kein Hindernis, sondern eine Garantie. Er erinnert uns daran, dass
Heiligkeit real und erreichbar ist, aber ein Leben der völligen Hingabe an Gott
erfordert.

Anstatt uns zu fragen, wer heiliggesprochen wird, sollten wir uns fragen: Wie lebe ich
meinen eigenen Weg zur Heiligkeit?


